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Kabinetts-Besprechungen
Berlin. 21. Aug. Am heutigen Freitag Haben sich die

Besprechungen beim Reichskanzler gehäuft. Er hat nicht nur
«it den Vertretern der drei großen Mittelstandsgruppen die
Sorgen besprochen, die diese Wirtschaftsgruppen besonders
drücken, sondern er empfing heute gegen Abend auch noch den
deutschen Vertreter bei den Baseler Bankierverhandlnngen,
Melchior, der ihm seine persönlichen Baseler Eindrücke schil¬
derte. Anschließend daran nahm der Kanzler den Antritts¬
besuch des neuen Vorsitzenden der Landoolkpartei von Hauen¬
schild entgegen. Den Beschluß bildete dann noch ein Besuch des
Präsidenten Thomas vom Internationalen Arbeitsamt in
Gens. Dabei handelte es sich aber wohl mehr um einen Hös-
Weitsakt.

Inzwischen dürfte dem Kanzler nun das Material vor¬
liegen, das zur Entscheidung der Bankensragen das Kabinett
morgen beschäftigen wird. Aus Grund dieser Unterlagen wird
der Kanzler den Sachverständigen morgen bestimmte Fragen
vorlegen. In unterrichteten Kreisen glaubt marr, daß dann
bereits morgen praktisch die Entscheidungen getroffen werden.
Allerdings rechnet man mit dem Erscheinen der entsprechenden
Notverordnung nicht vor Mitte nächster Woche. Inzwischen
fahrt der Kanzler am Montag zu der Fraktionssitzung des
Zentrums nach Stuttgart . Außerdem muß die Unterschrift
des Reichspräsidentenerst von Dietramszell eingeholt werden.
Äese beiden Umstände erklären die Verzögerung bis Mitte
nächster Woche von selbst.

Nach der Rückkehr Dr . Brünings aus Stuttgart wird das
Kabinett sich übrigens sogleich weiter mit den Gemeindefinan-
M beschäftigen, da die Regelung dieser Frage angesichts der
weiter ständig zunehmenden Finanznot der Kommunen all¬
mählich drängt . Das dürfte auch in der heutigen Besprechung
zum Ausdruck gekommen sein, die die Finanznrinister der grö-

! Heren Länder beim preußischen Finnnzminister abgehalten
haben. Zn irgendwelchen Beschlüssen ist es hierbei nach An¬
gabe von unterrichteter Seite nicht gekommen, es ist aber Wahl
anzunehmen, daß Dr . Hopker-Aschoff bei der Weiterbcratung
des kommunalen Finanzproblems im Reichskabinett die heutige
Aussprache der Länderminister nutzbar machen wird.

Das Reichskabinett wird außerdem in der zweiten Hälfte
der Woche noch die Genfer Verhandlungen vorbereiten müssen,
da die deutsche Delegation bereits am Samstag abend abreist.
Bei dieser Fülle des Arbeitsplanes der nächsten Woche ist
natürlich nicht daran zu denken, daß das Wirtschaftsprogramm,
das den zu erwartenden großen Schwierigkeiten dieses Winters
begegnen soll, noch vor der Genfer Tagung herauskommt. In
unterrichteten Kreisen rechnet man vielmehr erst auf die erste
Septemberhäkfte.

Waffenjunde im Berliner Osten
Berlin , 21. Uug. In einem Keller des Hauses Tilsiter

Straße 85 im Berliner Osten wurde heute mittag überraschen'
derwcjse eine Haussuchung vorgenommen, die einen erheblichen
Waffenbestand zutage förderte. Es wurden nicht weniger als
5 Kisten Para -Maschinenpistolen, eine Menge Munition,
Sprengstoff, Ersatzteile und Füllgürtel vorgcfnnden. Die
Haussuchung war die Folge einer vor drei Tagen in Neuen-
bagen vorgenommenen Verhaftung eines Kommunisten.

Die nähere Untersuchung des in der Tilsiter Straße auf-
gesundenen Waffenlagcrs hat noch folgende Einzelheiten er¬
geben: In den 12 Kisten wurden vorgefunden 17 Handgrana-
tentöpfe, 33 Flaschen mit Chemikalien und 5 Kilo Ckemikalien
in Tüten, 5 Trommelmagazine für Pistolen , 700 Patronen
7.65 Millimeter, 6« Patronen 6,35 Millimeter , SM Patronen
d Millimeter. 3 Maschinenpistolenläufe, 6 Parapistolen 0,8,
2 Parapistolen 0,8 lang , eine Mauserpistole lang, 4 Mauser¬
pistolen kurz, 3 Ortkis 6,35, 1 Dreyser 7,65, 1 Steter , Ma-
schinenpistolcngurtenfüllcr, Ersatzmaterial.

Die bisherigen Feststellungen im Zusammenhang mit der
Aufdeckung des großen kommunistischenWaffenlagers in der
Tilsiterstraße 85 haben ergeben, daß der Betreuer dieses Lagers
»er im Hause wohnende Portiersohn gewesen sein dürfte , der
Usammen mit zwei Freunden , die in der Nähe wohnten, bei
Schießübungen im Neuenhagener Forst festgenommen werden
tonnten. Es besteht kein Zweifel daran , daß bei diesen Hebun¬
gen die in dem Lager vorhandenen Waffen eingeschossen werden
sollten, so daß sich aus der Tatsache der Schießübungen in
-Verbindung mit dem umfangreichen Wafsenvorrat im Keller
mögliche Zusammenhänge mit den in der letzten Zeit viel¬
genannten kommunistischen Terrorgruppen ergeben. Die An-
We des Waffenlagers war mit großer Sorgfalt erfolgt. Der
Keller dieses Hauses soll sich nach den Angaben von Haus¬
bewohnern in außerordentlich vernachlässigtem Zustande be-
Widen und ist deshalb von den meisten Mietern wenig benutzt.
Die Mieterin , in deren Keller der sensationelle Waffensund ge¬
macht wurde, eine alte Dame, ist schon seit Jahren nicht mehr
m ihrem Kellerraum gewesen, und hatte keine Ahnung da-
oon, daß er in der Zwischenzeit für solche gefährliche Dinge
benutzt wurde.

Sie Aebettsmaettlage im Reich
Berlin , 21. Aug. Nach dem Bericht der Reichsanstalt für

die Zeit vom 1. bis 15. August 1931 hat das Absinken des Be¬
schäftigungsgrades, das in der zweiten Hälfte Juli eingesetzt
hatte, in der ersten Augusthälfte ein etwas rascheres Tempo
angenommen. Zwischen den beiden Stichtagen vom 15. Juli
und 15. August 1931 ist die Zahl der Arbeitslosen um rund
129060 gestiegen. Aus die Zeit vom 1. bis 15. August 1931
entfallen von der Zunahme rund 114 000 (im Vorjahre rund
80 000). Nach den Zählungen der Arbeitsämter war am 15.
August eine Arbeitslosenzahl von rund 4104 006 erreicht. In
dieser Entwicklung dürften — neben der üblichen Verminde¬
rung in der Beschäftigung der Landwirtschaft — Auswirkun¬
gen der Kreditkrise zur Geltung kommen.

In der Arbeitslosenversicherung hat die Entwicklung nun¬
mehr eine steigende Richtung angenommen. Die Zahl der
Hanptunterstütznngsempfänger hat sich um rund 20 OM auf
rund 1225 OM erhöht. Die Belastung der Krisenfürsorge
weist eine Zunahme um rund 29 OM aus. Am 15. August wur¬
den rund 1056 MO Empfänger der Krisenunterstützung gezählt.

Die einzelnen Landesarbeitsamtsbezirke wurden von der
Zunahme der Arbeitslosigkeit zwar in verschiedenem Maß , doch
ohne Ausnahme betroffen. In der Landwirtschaft ist im all¬
gemeinen die diesjährige Arbeitsmarktlage gekennzeichnet durch
eine starke Verwendung von Maschinen und durch das lebhafte
unmittelbare Angebot wandernder , vielfach berufsfremder Ar¬
beiter.

Der Arbeitsmarkt des Steinkohlenbergbaus hat sich weiter¬
hin ungünstig entwickelt. In den Braunkohlengebicten war
die Lage uneinheitlich.

Die Zahl der Beschäftigten im Baugewerbe hat überall
abgenommen.

Eine unverkennbare Verschlechterung der Lage ist auch in
der metallverarbeitenden Industrie eingelreten.

Einzelne Zweige des Bekleidungsgewerbes hatten etwas
besser zu tun . Ungünstiger ist das Bild in der Spinnstoff¬
industrie. *

Berlin , 22. August. Der Reichsverband der Industrie hat der
Reichsregierung ein Memorandum überreicht, in dem die Wünsche
der Industrie zur gegenwärtigen Wirtschaftslage zum Ausdruck ge¬
bracht werden. Eine Veröffentlichung ist, wie die „Bossische Zeitg."
schreibt, nicht beabsichtigt, um eine Diskussion In der Oeffentlichkeit
zu vermeiden. In der Hauptsache sollen die der Reichsregierung
vorgeschlagenen Wünsche auf dem Gebiet der Steuerpolitik , der all¬
gemeinen Wirtschaft- - und der öffentlichen Finanzen liegen.

MmritionSsmrd in Veelin-W
Berlin,  21 . Aug. Ein Karton mit Munition wuröe

heute nachmittag vor dem Hause Göhrenerstratze4 gefunden.
Der Karton enthielt: 40 SchutzZ-Murntion, lütt Stück deutsche
und 14 ausländische Armeepistolenmunition, io ausgebrannte
britische Granatzünder verschiedenen Kalibers, eine Leucht¬
rakete rot, eine Leuchtrakete wcitz und ein Tankabwehrgeschotz
Kaliber 3,7 ohne Pulver . Bisher konnte die Herkunft der Mu¬
nition noch nicht ermittelt werden.

Haftbefehle wegen der Erschießung
der Polizeibeamte » anf dem Bülowplatz

Berlin,  21 . Aug. Dem Bernehmnngsrichterim Polizei¬
präsidium wurden heute von der Polizei sieben Personen unter
der Beschuldigung dorgeführt, an der Erschietzung der beiden
Polizeibeamten anf dem Bülowplatz beteiligt gewesen zu sein.
Ter Richter hat gegen die Arbeiter Schlicht, Voigt, Paprocki
und Thunert Haftbefehle wegen des Verdachtes der Teilnahme
an der Erschietzung erlaffen. Die übrigen wurden mangels
ausreichenden Tat- oder Fluchtverdachtes entlassen.

Wieder ein politischer Mord in Hamburg?
Hamburg, 21. Aug. In seiner Wohnung wurde gestern

der 29jährige Matrose Ehlert mit einem Beckenschuß besin¬
nungslos aufgefunden. Er wurde ins Krankenhaus gebracht
und ist dort , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
gestorben. Die näheren Umstände der Bluttat sind noch un¬
geklärt und werden von der Polizei untersucht, lieber die
Rolle, die der Ermordete im Politischen Leben gespielt hatte,
gab eine gestern abend abgehaltene kommunistische Versamm¬
lung Auskunft , in der Ehlert als einer der besten Kämpfer der
kommunistischen Partei in Norddeutschland verherrlicht wurde.

Die Besprechungen des Reichskanzlers mit den
Vertretern des Mittelstandes

Berlin, 21. Aug. Reichskanzler Dr. Brüning hielt heute
die vor einigen Tagen angckündigtcn Besprechungen mit den
Vertretern des Mittelstandes ab. Heute mittag empfing der
Kanzler den Vorsitzenden des Verbandes deutscher Hausbesitzer¬
vereine, Humar , und Dr . Meuch als Vertreter des Handwerks.
Heute nachmittag werden die Besprechungen mit dem Empfang
von Dr . Tiburtius als Vertreter des Einzelhandels fortgeführt
werden.

> Im Ritt durch die Weltvolittt
! Weltpolitische Rundschau

Deutschlands Vorstotz gegen den Völkerbund — Frankreichs
neue Freundschaft — Fortschritte der Revisionsvebatten —

Spanien ohne Maske — Unruhe « im Fernen Osten
(Nachdruck verboten !)

,8- Drei Vorgänge von weittragender Bedeutung drücken
der jüngsten Woche den Stempel aus. Es sind der Versuch
Deutschlands, ein Fünfmächteabkommen zustande zu bringen,
die Verhandlungen zwischen Moskau und Paris und Las Gut¬
achten der Sachverständigen von Basel.

Da Deutschland im Völkerbund meist vereinsamt dastand,
versucht es diese französische Einrichtung zu umgehen. Die
Londoner Konferenz, die u. a. auch bereits in dieser Absicht
von England und Deutschland einberusen wurde, war nicht
von großem Erfolg begleitet. Nun versucht man zwischen
Deutschland und Frankreich einen Vertrag durchzusetzen, indem
es sich beide zur Pflicht machen, alle Fragen , die sie gemeinsam
berühren , in freundschaftlicher Fühlungnahme zu besprechen.
Alsdann sollen auch Italien und England und schließlich auch
Rußland der Vereinbarung beitreten. Die Hauptsache aber ist,
daß dieser Pakt keine neue Bekräftigung der Friedeusverträge
und des „status guo" enthalte . Deutschland will dann die
Fragen der Abrüstung  nicht so sehr im Völkerbund er¬
örtert wissen, in dem es ja doch von allen Seiten verlassen
wird, sondern in diesem engeren Völker bundsau s-
schuß . Auch wenn England nicht fest bliebe und in der
Frage der Abrüstung — wie schon so oft — umsallen sollte,
so würde die englisch-französische Allianz durch die drei Staa¬
ten Deutschland, Italien und Rußland überstimmt werden.
Diese neue Gruppierung der Mächte bleibt aber vorerst nur
ein „Projekt ".

Frankreich steht natürlich dem Gang der Ereignisse nicht
tatenlos zu und versucht sich deshalb mit Rußland  gut zu
stehen. Es will also seine alte Einkreisungspolitik weiter
verfolgen. Da Frankreich den Russen das für sic unentbehr¬
liche Kapital vorschießen könnte, so ist es nicht ausgeschlossen,
daß Moskau zum -Heer der französischen Vasallen übergeht.
Der angebliche Vertrag zwischen Moskau und Paris enthält,
soweit es bis setzt bekannt ist, allerdings keine Bestimmungen
über wirtschaftliche Bindungen , aber Rußland erhofft sich wohl
durch diesen Nichtangriffspakt allmählich das französische Gold
zu gewinnen. So ist Rußland ein vielumworbener Faktor der
Weltpolitik geworden.

Die andere Seite von SowjetrußlanL ist bekanntlich der
Bolschewismus, der über Deutschland wie ein drohendes Ge¬
spenst schwebt. Max Hölz, dieser deutsche Edelkommunist, der
nun in Rußland eine einträgliche Stellung gesunden hat, pro¬
phezeit für diesen Winter sogar die Sowjetdiktatur in
Deutschland. Wenn auch der Wunsch der Vater dieser Weis¬
sagung ist, so darf die Welt den Ernst der Lage in Deutschland
nicht verkennen.

Die deutsche Außenpolitik steht, abgesehen von der Ruß¬
landfrage , auch vor der schwierigen Ausgabe, die zu erwarten¬
den Revisionsv er Handlungen  zu einem glücklichen
Ende zu führen . Die Erkenntnis der Sachverständigen der
Reparationsbank , daß die Revision wirtschaftlich für die Gläu¬
biger nur vorteilhaft sei, wird der Regierung auf ihrem schwe¬
ren Revisionsgang nur förderlich sein. Die französische Presse
hat den Wink aus Basel durchaus verstanden und schreibt,
allerdings sehr verärgert , von der endgültigen Beerdigung des
Douugplanes und zum Teil sogar der Reparationszahlungen
überhaupt . Macdonald wird angeblich sobald als möglich
(November oder Dezember) eine Konferenz der beteiligten
Mächte einberusen, um die Fragen der internationalen Ver¬
schuldung, der Reparationen und Zölle zu erörtern.

Das Blatt des tschechischen Außenministers Dr . Benesch
fühlt wieder einmal das Bedürfnis , über das Deutschtum hcr-
zusallen und nennt die Deutschen anläßlich der jüngsten kom¬
munistischen Morde ein „Volk von Mördern ". Me Tschechei
rechnet es anscheinend zu ihren wesentlichen Aufgaben, jetzt,
13 Jahre nach dem Kriege, noch immer gegen die Deutschen zu
Hetzen.

Me Republik in Spanien  legt ihre Maske nieder und
zeigt sich nun als Kind eines Liberalismus besonderer Schat¬
tierung . Die Auflösung sämtlicher religiöser Orden und die
Beschlagnahmung ihrer Güter Lurch den Staat , wie sie der
Verfassungsentwurf vorschlägt, lassen nichts Gutes ahnen.

Die Sorge um Indien,  dessen Freiheitsapostel Gandhi
den Engländern immer neue Schwierigkeiten bereitet , ist
augeublilKich in London etwas in den Hintergrund gerückt
worden, da finanzielle Schwierigkeiten das Kabinett voll und
ganz beanspruchen.

Der ewige Bürgerkrieg in China  hat noch nicht sein
Ende gefunden. Zurzeit wüten vor allem kommunistische Ban¬
den mit Raub und Mord.

Russisch-polnischer NeutralitSISpatt?
Paris , 21. Aug. Me „Chicago Tribüne " will erfahren, daß

die in Paris geführten französisch-russischen Verhandlungen
Fortschritte gemacht hätten , daß aber in Paris selbst nur ein
Abkommen unterzeichnet werden würde, durch das beide Länder
sich verpflichten, auf Krieg zu verzichten, jedoch werde das Ab¬
kommen durch einen Neutralitätspakt zwischen Rußland und
Polen ergänzt werden. Entsprechende Verhandlungen zwischen
Warschau und Moskau seien bereits im Gange.



Revision! Revision!
Forderungen Amerikas

Washington, 21. Aug. In WashingtonerRegierungskreisen
begegnet man der in Basel ausgesprochenen Anregung einer
Revision der Reparationen durchaus nicht mit Begeisterung.

Man glaubt, daß eine Besprechung dieser Frage noch ver¬
früht sei und zweifellos auf die schärfste Opposition im franzö¬
sischen Parlament stoßen würde.

In einem heute stattfindenden Meeting der Bankiers in
Newyork wird die Frage einer eingehenden Diskussion unter¬
zogen werden. Senator Borah , der Vorsitzende des Auswär¬
tigen Ausschusses hat sich zu der Frage in einer Weise ge¬
äußert , die zweifellos der Denkart eines großen Teiles der
amerikanischen Oeffentlickkeit entspricht. Er erklärt:

„Ich bin durchaus willens mit mir über die Streichung
unserer Kriegsschulden reden zu lassen, das mutz aber in Ver¬
bindung und im Rahmen eines Programms geschehen, mit dem
sich Europa verpflichtet, politisch und ökonomisch abzurüsten.
Solange die Friedensverträge nicht revidiert werden, wird Eu¬
ropa fortfahren, sich bis an die Zähne zu bewaffnen. Solange
es sich bis an die Zähne bewaffnet, wird es keine wirtschaftliche
Besserung geben. Wenn Europa endlich seine Scheuklappen
ablegt und die Energie der europäischen Völker den einzelnen
Ländern die Möglichkeit eines Wiederaufstiegsgibt, wird es
an der Zeit sein, über die Kriegsschuldenrevifion als Teil eines
Programms zu sprechen."

Wir haben 7 Milliarden Dollars europäische Schulden ge¬
strichen auf Grund von Verhandlungen von Bankiers und
Leuten, die erwarteten , daß in Europa doch einmal eine Bes¬
serung eintreten würde. Seitdem ist es aber in Europa immer
schlimmer geworden. Wenn wir jetzt wieder 7 Milliarden
Dollars streichen würden, würde das Europa auch nicht retten,
wenn man nickt die sonstigen Verhältnisse in Europa einer
grundlegenden Aenderung unterzieht . Man kann die Kriegs¬
schulden nicht streichen, ohne daß die Friedensverträge , die
für manche Länder Knechtschaft bedeuten, erleichtert werden.
Wir wissen sehr Wohl, wo das hauptsächliche Störungsmoment
liegt und auch Wiggin weiß das. Es ist einfach Zeitvcrschwen-
dung, dem amerikanischenVolk unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen den Vorschlag einer Streichung der Kriegsschulden
zu machen."

Augenblicklich betrachten es die Regicrungskreise als Haupt¬
aufgabe, die Zustimmung des amerikanischen Kongresses zum
Hoovcrmoratorium sicherzustellen.

Newyork, 21. Aug. Der Präsident der International Ac-
ceptanee-Bank und zugleich Vorsitzender des Bankierkomitees
für die Stillhaltung der deutschen Kredite, Goodhue, betonte in
seiner heute nachmittag abgegebenen Erklärung , daß das in
Basel Unterzeichnete Stillhalteabkommen in seiner jetzigen end¬
gültigen Form im wesentlichen den Vereinbarungen entspricht,
welche die verschiedenen internationalen Komitees getroffen
haben, die die Probleme vor der Baseler Konferenz studiert
hatten . Die Erklärung Goodhues befaßt sich hierauf mit den
Einzelheiten der Vereinbarung und schließt wörtlich: „Diese
Vereinbarung ist höchst befriedigend und würde den für die
Weiterführung des deutschen Handels und der deutschen Indu¬
strie lebensnotwendigen Fortbestand der finanziellen Beteili¬
gung des Auslandes sichern. Der in ihr zum Ausdruck gekom¬
mene Geist freundschaftlicher Zusammenarbeit aller interessier¬
ten Parteien , die die Verhandlungen zutage brachten und ent¬
wickelten, muß als ein günstiges Zeichen für die Zukunft be¬
trachtet werden."

Zuspitzung der Lage in England
London,  21 . Aug. Die Vertreter der konservativen

und der liberalen Partei hatten heute abend um S Nhr noch¬
mals eine Unterredung mit Macdonald. Wie Reuter meldet,
spricht man von der Möglichkeit des Rücktritts einiger Mini¬
ster, wenn der Plan , der starke Eingriffe bei der Arbeitslosen¬
versicherung und der sozialen Fürsorge Vorsicht, von der Re¬
gierung angenommen wird. Man nennt in diesem Zusammen¬
hang die Namen von Johnston und Lansburh.

Brünings Stuttgarter Reise
Berlin, 21. Aug. In der Sitzung der Reichstagsfraktiou

des Zentrums , die auf den kommenden Dienstag nach Stutt¬
gart einberufen worden ist, wird auch der Reichskanzler spre¬
chen, und zwar wird Dr . Brüning möglicherweise bei der Ge¬
legenheit die Frage der Reichsrefo'.m behandeln. Heute wird
der Kanzler die am Mtitwoch begonnenen politischen Bespre¬
chungen wieder aufnehmen. Er wird unter anderem eine Reihe
von Mittelstandsvertretern empfangen. Es ist anzunehmen,
daß in den Unterhaltungen neben den Fragen der Gemeinde¬
finanzen auch die Neuregelung der Hauszinssteuer eine Rolle
spielen wird.

Sturmflut
Eine Nordseeskizze von Richard Zoozmann

(Schluß.)
Die wetterdunkeln Gesichter mit den scharfgeschnittenen

Linien, die geraden Stirnen mit den hakig ansetzenden Nasen¬
rücken, die fest aufeinandergepreßten , bartlosen Lipven über
dem trotzig wie ein Schiffsschnabelvorspringenden Kinn heben
sich wie aus Stein gehauen vom Himmel ab. Und wenn sie
zuckten, die Gesichtszüge, oder beben, die Lippen und Nasen¬
flügel, so ist es Täuschung, so ruft diese Mienenspiele nur der
hellere Schimmer hervor, der jetzt am Himmel auftaucht,
hinter dessen dünn und dünner werdendem Florschleier sich der
bald erscheinende Mond ahnen läßt-

Oder geht doch etwas vor hinter diesen Stirnen , unter
diesen rauhtuchigen Jacken? Wischt sich nicht der eine mit
dem hornigen Finger über's Auge? Schluckt der andere nicht,
als würge ihm etwas im Halse? -Oder war es wirklich ein
salziger Spritzer , den ihm ein ungeschickter Ruderschlag an die
Wimper geschleudert? Wenigstens brummte Niels ärgerlich,
schimpft auf das Ruder und packt es fester. Und Klas hat das
Würgen auch satt, er spuckt ins Wasser, räuspert sich und
schimpft über den Tabak in seiner Backentasche.

Sie bilden sich ein, daß sie voreinander vortrefflich Ko¬
mödie spielen, und keiner dem andern seine Verlegenheit oder
Ergriffenheit , seine Herzensangst und Bängnis verraten habe.

Und die beiden Fischer rudern schweigend und leidgemein¬
sam.

Austobt indessen allmählich der Südwest. Der Himmel
sammelt seine Wolken und Wölkchen, und ein fahler, schauriger
Halbmondschimmer zittert auf dem Wasser, das im Fallen be¬
griffen ist und undeutlich murmelt , wie ein grämlicher Mund.

Klas hält für einen Augenblick mit Rudern inne und späht
fernehin durch die Tiefe der öden Einsamkeit.

„Du — was schwimmt dahinten ?"
„Wo?"
„Da links hin !"
„Nichts," brummt Niels — „ein Balken oder sowas."
„Aber es flattert da was," sagt Klas nach einer Weile.

„Vielleicht ein Reiher."
„Nein, ein Tuch!"

Hus Llartt unü i.2NLl

Herr  ü be  r s ich se l bst
Lerne dich selbst beherrschen, so wirst du die Dinge dieser

Welt beherrschen. Thomas v. Kempis
Der gebildetste Mensch ist derjenige, welcher in der Schule

des Lebens die meiste Gelegenheit gefunden hat , sich selbst zu
überwinden. Gutzkow

Fange deine Hcrzenskultur nicht niit dem Anbau der edlen
Triebe, sondern mit dem Ausschneiden der schlechten an. Ist
einmal das Unkraut verwelkt und ausgezogen, daun richtet sich
der edle Blumenflor von selber kräftig in die Höhe. Jean Paul

*

(Wetterbericht .) Wegen der nördlichen Depression
ist für Sonntag und Montag immer noch unbeständiges und
zu weiteren Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 21. Aug. Die Gemeinde Birkenfeld wird von
Bettlern und Landstreichern in letzter Zeit derart heimgesucht,
daß es eine wirkliche Plage für die Einwohnerschaft bedeutet.
Um diesem Uebelstand abzuhelfen, wurde nun vom Ortsvor¬
steher folgende Einrichtung getroffen. Von der Polizeiwache
werden Marken ausgcgeben, das Stück zu 5 Pfg . Die Ein¬
wohnerschaft wird gebeten, diese Marken auf der Polizeiwache
zu kaufen und sie anstelle eines Geldbetrags den hausierenden
Bettlern als Gabe zu verabfolgen. Gegen 2 solcher Marken
erhält ein Bettler in der Wirtschaft zur schönen Aussicht hier
eine Tasse Kaffee, für 1 Marken einen Teller Suppe und für
ü Marken ein Essen. Der Aussichtswirt, Hermann Bester, gibt
an einen Bettler zusammen nicht mehr als ein Essen ab, so daß
es für einen Bettler , wenn er mehr wie 8 Marken zusammen
bettelt, fruchtlos ist. Marken , die auf diese Art von der Ein¬
wohnerschaft bezahlt, aber nicht eingelöst werden, kommen dann
der Kasse der Notgemeinschaft zu gute. Der Bettler hat damit
die Möglichkeit, sich höchstens ein Essen in der Gemeinde zu¬
sammen zu betteln und davon werden nur diejenigen Gebrauch
machen, bei denen die Notlage wirklich dringend ist. Die Ein -,
wohnerschaft wird dringend gebeten, bare Geldbeträge den Bett¬
lern nicht mehr zu verabfolgen und sich bewußt zu sein, daß
sie dadurch der Allgemeinheit keinen Dienst leisten würde, da
Vielfach die Erfahrung gemacht wurde, daß solche zusammen¬
gesammelten Beträge abends noch von den Betreffenden in
Mkohol umgewandelt werden. Bei aufdringlichen Bettlern
wird gebeten, sofort die Polizei zu benachrichtigen, damit sie
die Betreffenden festuehmen kann.

Ein zutraulicher Hirsch
Von der rührenden Anhänglichkeit eines Hirsches erzählen die

Pfuzheimer Pfadfinder, dis für 10 Tage ihre Zelts im Kieinenzial
aufgeschlagen hatten. Dort Imsen sie aus einen etwa einjährigen
Hirsch, der sich ihnen zutraulich onschloß und sie zum Kleinenzhof
begleitete. Dieser Bauernhof war ihm nicht unbekannt: er wurde
nämlich im letzten Sommer hilflos von Spaziergängerngesunden und
vom Wirt des Kleinenzhofe; mit der Schoppenflascheaufgezogen.
„Hans" — so nannten ihn seine Pfleaeeltern— kommt nun noch
ost zu Besuch und erinnert sich dankbar auch an den vergangenen
Winter, wo ihn die ofstngelafsene Stalltüre verschiedentlich zu einer
willkommenenRast im Warmen einlud, auch mit den Psorzheimer
Buben freundete er lim sehr raset, an. Schon in aller Frühe war er
zu ihrer Morgenwäschean der Kleinenz erschienen. Daß der Dust der
von den Iunqens abgekochten Pellkartoffeln und des dazu bereiteten
Bohnengemüses eine besondere Anziehungskraft auf ihn ausübte, ist
ohne weiteres verständlich. Ohne Furcht stand„Hans" auch den Er¬
rungenschaften der Zivilisation gegenüber, von einem Kleinauto ließ
er sich gar nicht verblüffen. Hoffentlich läuft er in seiner Arglosigkeit
nicht allzubald einem Jäger vor die Flinte.

Brief aus Pforzheim
Pforzheim, den 21. August 1931.

Der Rechenschaftsbericht des Oberbürgermeisters— Allerlei —
Club contra Birkenfeld - Der Kampf um Sen Theaterbesuch

Dieser Tage trat Oberbürgermeister Gündert mit einem
Bericht über die Finanzlage vor die Oeffentlichkeit, den die
gesamte örtliche Presse wiedergab und der Wohl in der ganzen
Einwohnerschaft größtes Interesse und weitgehendste Beach¬
tung fand. Das Stadtoberhaupt berichtet hier in einer un-
gemein sachlichen und ungeschminkten Art „über die Fi¬
nanzlage der Stadt Pforzheim Ende Juli  1931
und damit zusammenhängende Fi n a nzso  r g en ". Dieses
Thema ist ja heute in Reich, Ländern und Gemeinden wie auch
in der Privatwirtschaft sehr aktuell. Den Bericht auch nur
auszugsweise hier wiederzugeben, fehlt der Raum , doch dürfte
so mancherlei aus ihm das Nachbaroberamt interessieren. Ver-

„Dann . vorwärts !" ruft Niels . „Noch ist Rettung , ehe sie
Hinaustreiben ins Offne!"

Und die beiden Fischer rudern schweigend.
Ihre Sehnen auf den kupferfarbigen Armen spannen sich

an und schwellen auf wie Stahltrossen.
Auf und nieder sausen die Ruder , taktvoll, wuchtig, nur

selten einmal klatschend ins Wasser prallend. Und mit jedem
Ruck sausen die Boote, Bord an Bord , dahin. Denn keiner
will träger sein als der andere, und die Schweißtropfen, die
aus ihren verklebten Haaren unter der Mütze hervor auf die
Stirn treten , glänzen im Mondlicht wie matte, zitternde Per¬
len, bis sie sich äblösen und niederfallen auf die Fäuste, auf die
rauhen Wollärmel , dort auftrocknen und neuen Tropfenperlen
Platz machen.

„Holla — da!" ruft der eine.
„Antwort !" ruft der andere.
„Vater ! Vater !" scheint es leis zu rufeu — oder täuschen

sie sich?
Noch einmal : „Holla—o—ah !"
Nichts! Und doch! Da ist's, als rief es leis wieder, und

ein Vogel, aufgeschreckt vom Ruderschlage, fliegt empor, schlägt
einen Kreis und setzt sich mit zweifelndem Flügelschlag wieder
auf den Bordrand.

„Horch," flüstert Klas und legt die Hand hinter die ge¬
spannt lauschende Ohrmuschel. „Ist das nicht wie Gesang?"

„Ich höre nix," entgegnet Niels . Er hält mit Rudern inne
und horcht gleichfalls hinaus . — Da klingt es leis von ferne:
„Christ Kyrie — Komm zu uns auf die See !"

„Sie sind es, sie sind es!"
Beide Männer haben es wie aus einem Munde gerufen,

und ein Tüchlein winkt, wahrhaftig , ein Tüchlein winkt und
winkt und winkt!

Ja . sie sind's, die verloren geglaubten Kinder. — —
Jeder hebt rasch aus dem lecken, halb mit Wasser angefüll¬

ten Einbaum das seine, wickelts in die mitgebrachten Tücher,
verstaut es sicher zwischen Ruderbank und Schiffskasten und
greift dann wieder zum Ruder , schweigend, verstummt, die
Brust angefüllt von einem beruhigenden Glücke.

Die Kinder sind bald eingeschlafen; sie fiebern etwas, und
ihr Atem geht hörbar über die trockenen Lippen.

Der Rabe hat sich auf den Bordrand gesetzt, weil es ihm
auf dem verlassenen Einbaum nicht mehr recht geheuer schien-

stündlich werden die Sorgen der Stadtverwaltung , wenn nw>,
hört , wie gewaltig die Arbeitslosigkeit innerhalb des Staw
bezirkes um sich gegriffen hat . Am 31. Juli des Vorjahrs
betrug die Zahl der Arbeitslosenuntestützungsempfänger («>,
schließlich Krisen- und Wohlfahrtsunterstützten ) zusammen
und am 31. Juli dieses Jahres erreichte die Gesamtzahl der
Unterstützten die bedenkliche Höhe von 6067. Diese ins un¬
geahnte wachsende Fürsorgezifsern bedeuten eine weit größere
Belastung des Haushaltplanes als vorgesehen. So beträgt der
gesamte Mehraufwand  für das Wohlfahrtswesen 750M
Reichsmark, hiezu kommen noch 61250 R.M . Hochwassersckäd-»
vom 5. Mai und 195 000 R.M . Mehraufwand für Lehrerbn-
träge an die Volksschule lt'. dem Badischen Notgesetz. Dies
bedeutet einen unvorhergesehenen Mehraufwand von , unv
100 000 R .M . Noch höher sind die Ausfälle an Stew-rein-
uahmeu, mit denen im Haushaltplan noch nicht gerechnet wer^
den konnte. Zu decken wäre hier ein Betrag von 1730 000 RM
der zur Hälfte durch Gehaltskürzung lt . Notverordnung und
durch schärfste Abdrosselung der Ausgabeposten im Haushalts¬
plan abgedeckt werden soll und kann; es verbleibt aber immer
noch die Summe von rund MO000 RM ., deren Augleich noch
zu beschaffen ist. Im zweiten Teil des Berichts wird das Be¬
soldungswesen der Stadt einer gründlichen Besprechung unter¬
zogen und die hier bisher vorgenommenen Gehaltskürzungen
und die dadurch erzielten Einsparungen aufgezählt. Die ge¬
samten Darlegungen beleuchten allgemeinverständlichden tiefen
Ernst der Finanzlage unserer Stadt und es wäre zu wünschen
und sicher auch im Sinne ihres Verfassers, wenn sie der Be¬
ginn und Slusgangspunkt verwaltungsorganisatorischer Besin¬
nung und Reform wären . Eingedenk des von ihm zitierten
Goethewortes vom Meister, der sich erst in der Beschränkung
zeige.

Wovon man sonst noch spricht in Pforzheims Mauern?
Vor allem vom Wetter , und daß es nur noch einmal regnet
am Tage und dann gleich ohne wieder aufzuhören. Und von
der Schulz-Versammlung der Nationalsozialisten die unsere
(übereifrige?) Polizei nach kaum halbstündiger Rededauer auf¬
gelöst. Im nachbarlichen Calw zum Beispiel hat sich derselbe
Rednerabend nach Schluß in Wohlgefallen selber „aufgelöst.
Bei uns in Pforzheim scheint die Polizei gewillt zu sein, die
Propaganda für das Dritte Reich zu übernehmen. Viel fried¬
licher und allgemeinbefriedigeud war da schon das vaterlän¬
dische Konzert der Feuerwehrkapelle im Stadtgarten gestern
abend, das über 1000 dankbare Zuhörer fand. Und nächste
Woche will auf dem Mcßplatz Zirkus Busch uns die Manege
voller Wunder zeigen. Hoffentlich sind seine Preise dem all¬
gemeinen Portemonaie -Jnhalte angepaßt , dann wird er trotz
Not und Notverordnung volle Zelte haben, denn „Brot und
Spiele " gilt auch heute noch wie einst im Reiche der Cäsaren.

Billige Preise sind die Mode und die Forderung des
Tages . Billige Preise brachten Brötzingens „Germania " beim
Eröffnungsspiele am vorletzten Sonntag ein volles Haus und
sie dürften auch dem „Club" neben der Anziehungskraft des
Lokalkampfes Pforzheim conrta Birkenfeld morgen Samstag
abend gefüllte „Ränge " bringen . Der Kampf dürfte neben
Pforzheims Sportgemeinde Birkenfelds gesamte Anhänger¬
schaft, und das heißt eigentlich Wirkenfeld selbst, um den
grünen Rasen versammelt sehen.

Nicht ganz so eifrig drängt der Mensch von heute zu den
„Brettern , die die Welt bedeuten", und der auf ihnen dar¬
gebotenen Kunst. Im Schauspielhaus beginnt die neue Wintcr-
spielzeit und nicht gerade arm ist das Programm zu nennen,
das die Direktion in Aussicht stellt. Schauspiele, Komödie, Lust¬
spiel und Operette sind mit guten alten und sehr vielen neuen
Stücken mit klangvollen Namen reich bedacht und verspreäicn
ihren Freunden viel und Schönes. In der Liste der Künstler
findet man neben manchen alten, lieb und vertraut gewordenen
Namen auch manche neue, auf deren Erstauftrcten man ge¬
spannt sein darf , lind nun wird in Bild und Wort um seine
Majestät , den Theaterbesucher, geworben. Die Theaterleitung
selbst trat sozusagen an die Rampe und warb und bat; und
neben ihr werben und — „kämpfen" der „Bühnenvolksbund"
und die „Theatergemeinde Volksbühne" um ihn und seine
Gunst . Möge doch geteiltes Werben zum gleichen Ziele führen
und der Allgemeinheit eine Stätte erhalten , die neben Froh¬
sinn und Freude echte, wertvolle Kultur lehrt und erhält.

„Dann sauget jedes zärtliche Gemüte,
Aus eurem Werk sich melanchol'sche Nahrung,
Dann wird bald dies, bald jenes aufgeregt.
Ein jeder sieht, was er im Herzen trägt.
Noch sind sie gleich bereit, zu weinen und zu lachen,
Sie ehren noch den Schwung, erfreuen sich am Schein,
Wer fertig ist, dem ist nichts recht zu machen,
Ein Werdender wird immer dankbar sein." st. . .

Württemberg
Calw, 21. August. (Zu Tode gequetscht.) Der Ende der Sün

und starrt trübnachdenklich vor sich hin. Er nimmt sich aber
im stillen vor, sowie Land oder Baum oder Haus in Sicht
kommt, davonzufliegen. — Der Halbmond segelt still durch zer¬
faserte Wolken, die Luft läßt ihre nassen Flügel ermüdet
hangen.

Und die beiden Fischer rudern schweigend.
„Klas," sagt Niels nach einer Weile; es klingt zögernd,

und er sieht den andern nicht an dabei.
„Nu — was is ?" brummt der, und sieht zur Seite.
„Las uns wieder Freunde sein!"
„Meinetwegen, Niels ; weil du drum bittest. — Hättest d«

mir nicht das erste Wort gegeben — weißt, ich hätt 's nicht
getan."

„Was?" braust der andere auf — „ich das erste Wort
gegeben?"

„Ja du !" -
„Hast du mich nicht angerufen ?"
„Woll, woll ; aber ich wußte nicht, daß du im Boot warst,

sonst —"
„Der Teufel auch — du sprachst gleich mit mir !"
„Unsinn ! Hab dir nur Antwort gegeben —"

Jeder mochte fühlen, daß, wenn es so weiter ginge, die
neue Freundschaft bald wieder zu Ende sein würde.

„Na laß gut sein! Hier meine Hand —" ^
„Topp ! Wir wollen alles vergessen, laß uns Freunde

sein —"
„Wie früher —"
„Und weil wir unsere Kinder wiederhaben."
Die beiden Männer drücken sich die harten Hände. Klas

schiebt ein neues Stück Priemtabak in die rechte BackentaM,
Niels schnäuzt sich geräuschvoll und steckt seine kurze Psem
in Brand , die er aus dem Westenfutter hervorgeholt.

Dann greifen beide wieder zu den Rudern , und Bord an
Bord , im Herzen froh der neugeschlossenen Freundschaft, MI
die beiden Boot dem Moore zu, von wo aus der fernen
merung der Schattenriß der niedrigen Häuschen emvorwaai!
und ihnen auch bald ein paar flimmernde Lichtpünktchen (
gegenwinken, Lichtpünktchen, die auf- und niederzuzuckenM
nen, wie zwei verzagte, bange klopfende Mutterherzen.

Und die beiden Fischer rudern schweigend—



qaiirt stehende, zurzeit stellenlose Automechaniker Bceilmeier wurde
m>n einem Kohlenwagen der Firma Bauer in der Torgasse am dor¬
tigen Tank derart gequetscht, daß der Tod aus der Stelle eintrat.

Freudenstadt , 21. August. (Besuch des Chefs der Heeresleitung.
- Falsche Zehnmarkscheine.) General Freiherr von Hammerstein,
Ms der Heeresleitung, der zurzeit zur Kur in Wtldbad weil», hat,
wie der„Grenzer" berichte», in Begleitung von General Schleicher
»nd dem Chef der ungarischen Heeresleitung gestern einen Ausflug
nach Freudensladt unternommen, um im Hotel „Waldeck" einen Be-
lach abzustatten. Abends kehrten die Herren wieder nach Wtldbad

— In den letzten Tagen sind verschiedentlich bei Freuden-
stSdter öffentlichen Zahlungsstellenfalsche Zehnmarkscheine ar-gehalten
worden.

Desperweiler. OA . Freudenstadt , 21. Aua . (Zwei Anwesen abge¬
brannt.) Heute früh gegen 4 Uhr ertönte in der Gesamtgemeinde
Lcesbach Feueralarm. Das Anwesen des oberen Christian Kitbler,
Maurers, und der danebcnstebende Gasthof zur „Linde" des unteren
Christian Kübler, Maurers in Besperweiier, standen in Hellen Flam¬
men. Obwohl sofort die Feuerwehr von Cresbach und bald daraus
auch die von Liitzenhardt am Brandplatz war, konnte nichts mehr
ousgecichtet werden. Die Bewohner konnten gerade noch das nackte
Leben retten und ihr Vieh in Sicherheit bringen. Die Gebäude sind
bis auf den Grund niedergebrannt. Die Brandursache ist unbekannt.

Stuttgart, 21. August. (Seminardirektoren.) Der Staatspräsi¬
dent hat die Stelle des Vorstands der evangelischen Lehrerbildung--
anstatt Naaold mit der Amtsbezeichnung„Oberstudiendirektor" dem
Studienrat Ulrich an dieser Anstalt und die Stelle des Vorstands der
evangelischen LehrerbildungsanstaltKünzelsau mit der Amtsbereich,
nung„Oberstudiendirektor" dem zum Vorstand des evangelischen
Bezirksschulamts Urach ernannten Studienrat Knauer an der Lehrer¬
bildungsanstalt in Heilbronn übertragen.

Stuttgart, 21. August. (Wahrscheinlich dock Volksfest.) Bei der
Versteigerung der Plätze auf dem Cannstatter Wasen für die anläßlich
des Volksfestes zu errichtenden Wirtschastszelte ergab sich, wie seiner
Zeit gemeldet, ein großer Fehlbetrag gegenüber drn Erwartungen.
Von den Wirien wurden nur 14 000 Mk. geboten, während die
Selbstkosten der Stadt 25 000 RM. betragen. Es wurden deshalb
nochmals Verhandlungenmit den Wirten wegen einer Nachzahlung
geführt. Man hofft nunmehr aus eine Einigung namentlich dann,
wenn die Verhandlungen mit den großen Vsroniigungsunternehmungen
zu einem befriedigenden Abschluß kommen. Nach dem heutigen Stand
der Verhandlungen ist. wie die Süddeutsche Zeitung berichtet, an-
zunehmcn, daß das Volksfest abgehalten werden wird.

Fulgenstadt, OA. Soulgau, 21. August. (Sägewerk abgebrannt.)
Montag abend brach in dem Sägewerk Karl Harsch ein Brand aus,
der in kurzer Zeit das ganze Anwesen niederlegte. Ein in dem klei¬
nen eingebauten Wohnhaus schlafender Arbeiter konnte sich nur durch
Sprung aus dem Fenster retten. Die Brandursache ist bis jetzt noch
völlig unaufgeklärt. Der Schaden beläuft sich aus rund 22 000 RM.
Das Material und das Mobiliar waren nicht versichert.

Kupferzell, OA. Oehringen, 21. August. (Zugsgefährdung.) Ge¬
stern abend wurde auf der Bahnstrecke Waldenburg—Kupserzell in
der Nähe des Bahnhofs Kupserzell zwischen dem Gleis und der
Gleilschiene einer Weiche Holz eingelegt, wohl mit dem Zweck, den
Zug zum Entgleisen zu bringen. Da der Zug an dieser Stelle die
Fahrt schon verlangsamt, wurde dos Holz eingedrückt und es ent¬
stand kein Unglück.

Vom bayerischen Allgäu, 21. Aug. (Ein eigenartiges Wieder¬
sehen.) Kam da vor einigen Tagen ein tzandwerksbursche zum Bür¬
germeisteramt in Großaitingen und ersuchte um einen Nachtquartier¬
schein. Bei Durchsicht der Papiere wurde Bürgermeister Lauter, der
als Feldwebel den Weltkrieg mitgemacht hat, auf den Namen des
Bestellers aufmerksam und nach einigen Hin- und Herfragen stellte
es sich heraus, daß der Handwerksburscheals Osfitiersstellvertreter
in nächster Nähe mit dem Bürgermeister an der Front gekämpft
hatte. Gewiß ein trauriges Zeichen der heutigen Wirtschaftslage, ein
solches Wiedersehen feiern zu müssen.

Dettensee(tzohenzollern), 21. August. (Tod durch Insektenstich.)
Aus troqiiche Weise mutzte die 19jährige Tochter Berta des Htrsch-
wirts Matthias Roible ihr junges Leben lasstn. Sie wurde am Sonn¬
tag von einem Insekt in die Schläfe gestochen, ohne die geringfügige
Verletzung zunächst weiter zu beachten. Bald aber stellten sich Schmerzen
ein und es entstand an der betroffenen Stelle eine Schwellung, die
sich allmählich aus das ganze Gesicht ausdehnte, sodaß ärztliche Be¬
handlung notwendig wurde. Als die Geschwulst ganz plötzlich zurllck-
giug, stellten sich Herzbeschwerden ein, die nach kurzer Zeit den Tod
des jungen Mädchens herbcisührten.

Ssclen

Pforzheim, 21. August. Wie berichtet, ist ein Handkoffer mit
Edel- und Halbedelsteinen ujw. aus dem Schnellzug Heidelberg-
Bruchsal entwendet worden. Für die Wiederbeschaffungsind nun
2000 RM. Belohnung ausgesetzt und bei teilweiser Beibringung zehn
Prozent des Wertes zugesagt worden. — In der Hammerstraße fiel
das U/zjährige Pflegekind der Familie Hohmann in einen Kübel
mit Kochbrühe. Es erlitt sehr schwere Verletzungen.

Pforzheim, 21. August. Als gestern abend ein Pforzheimer
Fabrikant mit seiner Familie im Kraftwagen Ettlingen durchfahren
hatte, sah er etwa 200 Meter hinterm Ortsausgang einen Radfahrer
mit einer klaffenden Kopfwunde auf der Straße liegen. Der Mann
war tot. Der Tote mochte etwa 24 Jahre alt sein; es schien ein
Metzgergeselle zu sein. Er war von einem holländischen Kraftwagen,
der In größter Entfernung hielt und in dem zwei junge Paare
saßen, überfahren worden. Wer die Schuld an dem Vorfall trug,
war im Augenblick nicht zu erfahren. Der Tote befand sich in einer
seltsamen Lage: obwohl der Zusammenstoß doch recht schwer gewesen
sein mußte, saß der Mann noch gerade auf feinem umgelegten Rad,
als ob er fahren wollte.

1-elrlo waekrieklen
Berlin, 21. August. Zu den bereits bekannten 11 Haftbefehlen

gegen Berliner Kommunisten sind gestern im Laufe des Abends5
vettere hinzugekommen. Während es sich bei den ersten elf Ver-
hastungenum Beteiligung an der Whalkolonne in Weißensee handelt,
wurden die gestrigen5 Haftbefehle wegen Verdacht der Mittäterschaft

den Unruhen am Bülowplatz ausgesprochen. Insgesamt sind
in Sachen der kommunistischen Umtriebe in der letzten Zeit 16

Haftbefehle erlassen worden.
iw, Madrid, 21. August. In einer Unterredung, die der spanisck
Ministerpräsident, der Iustizminister und der Außenminister Heu
mit dem päpstlichen Nuntius gehabt halten, wurde von der spanische
Legierung formell gefordert, der Vatikan möge seine Haltung gegei

der spanischen Republik definieren. Wie es heißt, habe mo
oavet durchblicken lassen, daß, sollte eine bestimmte Antwort des V<
mans nicht erfolgen, der Abbruch der dipl. Beziehungen Spaniens zui
Vatikans im Bereiche des Möglichen läge. In dieser Unterredung Kai

die Affäre des Vikars von Bitoria zur Sprache, d>
überschreiten der Grenze verhaftet wurde, weil er ei

MYetmdokument an den Episkopat mit sich führte. Dem Nuntir
"" Standpunkt der spanischen Regierung in dieser Angelegei

HM auch schriftlich überreicht worden sein.
»nn 2uan (Porto R'co), 21. August. Ueber den Flug des Do.

1 Spain nach San Juan wird von der Fiugleitung tel
grapisch gemeldet: Der Start in Port os Spain aus der Insel Trin
i7° "w'8'e gestern früh 556 Uhr örtlicher Zeit. Es wurde die gl
au? ^ d" ^ Enrn Antillen überflogen. Im Hafen von St. Jahr

2"'" Antigua wurde 11.27 Uhr eine Zwischenlandung vv!
Brennstoff einzunehmen. Do. X startete dort 14.39 Ul

rstuge und traf unter Salutschüssen in San Juan ai
Portorico um 16.24 Uhr ein.

WirtschaftsmrnifterDr. Maier
über Mittelstand und Wirtfchaftsnot

Gmünd , 21. Aug . In einer hier am Donnerstag abend
abgehaltenen Versammlung von Gewerbetreibenden und Mit¬
telstandsangehörigen sprach Wirtschaftsminister Dr . Maier
über das Thema „Mittelstand und Wirtschaftsnot". Im ersten
Teil seiner Rede behandelte er Mittclstandsfragen . Er ver¬
langte dabei einen wirksamen Schutz gegen Konkurrenz durch
die öffentliche Hand, durch gemeinnützige Anstalten und durch
Schwarzarbeit , ferner einen Schutz gegen Betriebe, die die Ge¬
werbefreiheit mißbrauchen, die Schund- und Ramschware feil¬
halten und dadurch eine unreelle Konkurrenz machen. Außer¬
dem forderte er eine Neubearbeitung des Steuerrechts unter
Einführung einer Jilialsteuer und Reform im Vergebungs¬
wesen, vor allem Schutz gegen eine sinnlose Preisunterbietung.
Im zweiten Teil seiner Rede behandelte der Minister Fragen
der Weltwirtschaft und der deutschen Wirtschaft. Er betonte
dabei, daß Deutschland vorläufig gar nichts anderes als die
Selbsthilfe übrig bleibe, denn auf eine Hilfe des Auslandes
sei nicht zu rechnen. Eine wirksame Selbsthilfe sei aber nur
möglich, wenn an die Stelle der leidenschaftlichen Bekämpfung
im Innern ein Zusammenschluß aller staatserhaltenden Ele¬
mente trete.

Amrmdsens Flugzeug entdeckt
Leipzig,  21 . Aug. Professor Weickmann von der Leip¬

ziger Universität ließ der Presse die aufsehenerregende Mit¬
teilung zugehen, daß er bei der Bearbeitung des wissenschaft¬
lichen Bildmaterials der Arktis -Expedition des „Graf Zeppe¬
lin" auf einer Photographie , Sie Professor Moltschanow (Le¬
ningrad ) über dem Tüdostgebiet von Nowaja Scmlja gemacht
hat, ein anscheinend unbeschädigtes Flugzeug vom Flugbootthp
entdeckt habe. Professor Weickmann will zusammen mit Pro¬
fessor Moltschanow, der bei ihm zu Gast weilt, die Angelegen¬
heit noch genauer nachprüfen. Es wird von den Forschern
nicht für unmöglich gehalten, Satz es sich um das Flugzeug
Amundsens handelt . Professor Weickmann will das Bild am
Samstag im Rahmen eines Vortrages als Lichtbild vorführen.

Die Eiseubabnatteutate i« Iugoslavieu
vor der Aufklärung

Wien, 20. Aug. Durch Erhebungen der österreichischen Si¬
cherheitsbehörden wurde festgestellt, daß in der Nacht zum
1. August in Schwarzach—St . Veit mit dem D -Zug Paris-
Wien zwei Ausländer ankamen, die in der folgenden Nacht mit
dem D-Zug 31 von Schwarzach-St . Veit nach Bad Gastein
weiterfuhren und auch in der Nacht auf den 3. August diesen
D -Zug in der Richtung gegen Villach benutzten. An Hand der
Personalbeschreibungen dieser beiden verdächtigen Personen
konnte festgestellt werden, daß es sich um zwei kroatische Emi¬
granten handelt, von denen der eine zweifellos mit Stanko
Hranilovic identisch ist. Nach Aussagen mehrerer Eisenbahn¬
bediensteter, welche diese Züge begleiteten, richtet sich gegen
die beiden der Verdacht, während der Fahrt des D -Zugs 31
auf der Strecke Schwarzach—St . Veith—Villach die Spreng¬
körper, welche am 2. bezw. 3. August 1931 in D-Zügen zur
Explosion gelangten , angebracht zu haben. Die Bundespolizei¬
direktion verständigte alle 'Sicherheitsbehörden, diese verdäch¬
tigen Personen sofort zu verhaften.

Mussolini kennt in Südtirol nur noch Italiener
Mailand , 21. Aug. 1500 militärisch organisierte Jung¬

faschisten aus Südtirol mit dem Präfekten von Bozen an der
Spitze haben der Hauptstadt einen Besuch abgestattet und
wurden von den römischen Faschisten begeistert empfangen. Bei
der llebergabe eines Wimpels an die Jungfaschisten nahm
Mussolini die Parade ab und erklärte:

„Ich bin sehr befriedigt von Euerer Haltung und Euerem
wahrhaft fröhlichen und guten Aussehen. Man soll keinen
Unterschied mehr machen zwischen Deutschen und Italienern,
denn am Oberetsch gibt es nur noch Italiener . Die neue
Generation ist in Italien aufgegangen."

fr. Das Wertvollste war in den letzten Tagen die Reichs¬
sendung aus Bayreuth aus dem dortigen Festspielhause „Tri¬
stan und Isolde ". Das waren wundervolle Offenbarungen
ewig schöner Klangwelten . Das Vermächtnis eines Genius
erschien da im Gewand der Vollendung. Ohne Kenntnis der
textlichen Zusammenhänge, ohne Kenntnis des szenischen Fort¬
gangs schaltete man immer wieder ein, um auf diese feinsten
seelischen Spiegelungen des fast einzigartigen Orchesters zu
lauschen; schaltete man ein und begriff ahnend das tragisch
Große dieser Stunden , die innere Größe dieser Gesämtauffas-
sung ; wurde man nicht müde, der stimmlichen Verklärung
und Weihe dieser Isolde zu lauschen, deren abgeklärte Ton¬
gebung und adelige Tonschönheit so ganz in der Richtung von
Bayreuths besonderer Gegenwartsmission lagen. Die übrigen
Darsteller , vor allem Tristan , rundeten das Gesamtbild auch
in der Richtung des Besonderen und Vorbildlichen ab. Nicht
umsonst übernahmen auch ausländische Sender , insbesondere
amerikanische und englische, diese Uebertragung , zum Welt¬
beweise, daß Deutschland kulturelle Sondervermächtnisse hütet,
denen kein Motorenzeitalter ihren inneren Gehalt nehmen
kann. Nur noch eine Bitte ! Könnte , nachdem Furtwängler
am Dirigentenpult ein so kostbares Funkdebut geben durfte,
nicht auch einmal Toskanini Proben seiner eminenten Gestal¬
tungsfähigkeit geben? Man möchte die Rundfunkbesprechung
am liebsten hier abschließen. Denn der Rundfunk kann nicht
nur Höhenwege gehen. Er muß auch dem „Kuckuck und den
zwölf Aposteln" sein Ohr leihen, obwohl ein gar großer Ab¬
stand ist zwischen Richard Wagner und Werner Beumelberg.
„Wie werde ich reich und glücklich", — wie viele Menschen sehen
in dieser Frage des Lebens tiefste Erfüllung — ob sie zufrieden
sind mit dem am Lautsprecher Gehörten ? — Von Len deutschen
Stämmen kamen die Elsässer und Pfälzer an die Reihe. Hin¬
sichtlich der Elsässer ist man immer aufs neue überrascht von
dieser urwüchsigen Geistigkeit und Gemütsprägung . Einen
Höhepunkt auf ihre Art bildete die Uebertragung aus dem
alten fürstbischöflichen Palais zu Salzburg . Es wurden Chor¬
serenaden der Wiener Staatsoper geboten, vorzügliche Lei¬
stungen. Doch hätten Knabenstimmen bei den Chorwerken von
Palestrina und Orlando in noch abgeklärtere Tonwelten ge¬
führt , mit noch größerer Distanz zum Alltag. Auch weilte der
Dirigent Bernhard Paumgarter etwas lange bei den Klassi¬
kern. Solche Darbietungen lassen es immer Feiertag in der
Seele werden. Es wird dir auch so gehen, lieber „Enztälcr ",
daß durch die Seele immer wieder etwas ziehen muß, das über
uns selbst hinausführt . Doch soll niemanden die Freude ge¬
nommen werden, wenn ihn etwa die „Comedian Harmonists"
auf den Glücksgipfel führen . „Die lange Nacht", ein Hörspiel
von Hermynia zur Mühlen war kein Schlummerpunsch. Das
ging ordentlich auf die Nerven, bis man endlich erfuhr , daß

der Sohn des Hauses in dieser Nacht auf dem elektrischen
Stuhle hingerichtet wurde . . . Von den Vorträgen sei der¬
jenige von Prof . Dr . Aschoff über die Leichenöffnungen her¬
vorgehoben. Nicht minder spannend erwies sich der Vortrag
über die deutsche Krankenhilfe in der kanadischen Prärie . Die¬
ser Vortrag war zugleich ein Stück Auslanddeutschtum , das
man erleben durfte. Der Zeitbericht über die Todesstrafe von
Actualis hielt sich innerlich die Wagschale: die Redner für
die Todesstrafe wirkten so überzeugend wie die Gegner  der
Todesstrafe. Das Thema wird eine Rolle spielen, so lange
es Menschen gibt. Würden Sinn und Zweck des Lebens immer
vom Tode  her gesehen werden, vom großen, alles entscheiden¬
den Endpunkt , dann gäbe es keine Todesstrafe. Die Taten
und Handlungen der Menschen würden sich dann auf der
Sonnenseite des Lebens abspielen, die keine Verbrechen und
ihre Sühne kennt . . .

Sportecke.
Fußball . Am kommenden Sontag greifen nun auch die

Vereine der Kreisliga und -̂ -Klasse des Kreises Enz -Neckar
in die Verbandsfpiele des Südd . Fußball -Verbandes ein, nach¬
dem die Bezirksliga schond vor 14 Tagen mit denselben be¬
gonnen hat.

Heute Samstag nachmitiag steigt aus dem Platz des 1. F.C.
Pforzheim im Brötzinger Tal das große Lokaltreffen 1. F .C.
Pforzheim gegen 1. F.C. Birkenfeld, wobei die Pforzheimer
wacker standhalten müssen, wenn sie gegen ihren württ . Nach¬
bar Birkenfeld gewinnen wollen.

Der F.V. Neuenbürg hat auf eigenem Platz den spielstarken
F.C. Schwann zu Gaste; die Begegnung verspricht bei der
gegenwärtigen Spielstärke der Mannschaften ein recht inter¬
essantes Spiel . Da man von beiden Mannschaften in den
letzten Wochen wenig zu sehen bekam, läßt sich ein Ausgang des
Spieles schwer Voraussagen. Bei einigermaßen günstiger Wit¬
terung dürfte sich der Besuch des Spieles gewiß lohnen. M.

Humoristisches
Gold mark fuhr einmal mit der Eisenbahn und ihm gegen¬

über saß eine ungewöhnlich hübsche, junge Dame, deren Be¬
kanntschaft er gerne gemacht hätte. Er fand es aber ganz un¬
möglich, mit ihr in ein Gespräch zu kommen. Schließlich sagte
er : „Meine Gnädige , Sie scheinen nicht zu wissen, wer ich
bin. Ich bin der Komponist der „Königin von Saba ". Die
junge Dame sah ihn gelassen an, dann erwiderte sie: „So,
das ist sicherlich ein sehr gut bezahlter Posten ."

Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen der

Ottilie Gärtner, geb. Machenheimer, Hotel Sonne,
in Herrenalb,

ist am 21. August 193!, vormittags 10V? Uhr, dasKonkursverfahren
eröffnet worden. Konkursverwalter ist Bezirksnotar Kemmler
in Herrenalb. Konkursforderungen sind bis zum 14. Sep¬
tember 1931 beim Gericht anzumelden. Termin zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des ernannten oder die Wahl
eines andern Verwalters, Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und über die in §§ 132 und 134K.O. bezeichneten
Gegenstände, sowie zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen:
Montag den 21. September 1931, nachmittags3 ^ Uhr,
vor dem Amtsgericht Neuenbürg.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an die Gemeinschuldnerin zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitz der Sache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 14. Sep¬
tember 1931 Anzeige zu machen.

Den 21. August 1931.
B i r kenfel d.

Ein-oder3»>ei-
SmilieWohnhW

zu kaufen gesucht.
Zu erfragen in der Agentur

hss Blattes.

Schwann.

WelriecheM Mer
werden durch „Gerbstoffina"
wieder vollständig hergerichtet,
auch sind bei mir
lleueu.gebrimchleFWr
zu haben.

König, Küferei.

?K0 8 kLKH

?LN8I0NLN
iieterk

in sauberer Ausführung und
neuzeitlicher Ausgestaltung

L. üüesk'seke Vuvkckuokki'si,
Inh. kr. Liesinger, stleuenbürg, HI . 4.
Verlangen 8ie kostenlose Vorschläge.



Bekanntmachung.
Aus di-

Abaabe von vettlermarlen
wird hingewtesen. Näheres siehe Anschlag im Rathaus und
im Zeitungsbericht.

Birkenfeld, den 21. August 1931.
Bürgermeisteramt: Neuhaus.

3wangS-versteigerung.
Fm Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Kapfenhardt belegenen, im Grundbuch von Kapfenhardt,
Heft 30, Abt. I Nr. 1, 3—8 und 10, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsoermerksauf den Namen des

Döllnagel , Johannes , Maurers in Kapfenhardt,
und dessen Ehefrau Katharine , geb. Scholl, daselbst

— je zur unabteilten Hälfte—
eingetragenen Grundstücke:

Geb. 10, 10a, 10d Wohnhaus, Backofen,
Abtritt, Scheuer, Anbau, Schweinstall,
Hosraum mitten im Dorf an der
Dorfgasse. 4 s 98 qm

geschätzt zu 15700 RM.
Parz. 19/3 Gras-, Baum- und Gemüse¬

garten, Steinriegel mitten im Dorf
. . . . 35 a 71 qm

geschätzt zu 1500 RM.
Parz. 191 Acker und Steinriegel in der

Tieshalde . . . . 28 3 62 qm
geschätzt zu 1600 RM.

Parz. 192 ebenso daselbst . 13 3 15 qm
geschätzt zu 1500 RM.

Parz. 225 ebenso in Leimenäckern
.32 a 12 qm

geschätzt zu 1500 NM.
Parz. 260/6 ebenso in Hausäckern,

. . . . . . . . 15 3 63 qm
geschätzt zu 500 RM.

Parz. 283 ebenso in Langenäckern
.1 da 52 3 32 qm

geschätzt zu 5000 RM.
Parz. 19/2 Gras- und Baumgatten, Stein¬

riegel mitten im Dorf 15 3 36 qm
geschätzt zu 700 RM.

28000 RM.
am Freitag den 18.Oktober 1931. vormittags 18 Uhr»

auf dem Rathaus in Kapfenhardt
»ersteigert werden.

Die Schätzung erfolgte durch den Gemeinderat am
29. Dezember 1928.

Der Zwangsversteigerungsvermerk wurde am 10.Oktober
1930 im Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit
der Eintragung des Bersteigerungsoermerkes aus dem Grund
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an
zumelden und. wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen--
des Recht haben, werden aufgesordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Neuenbürg, den 18. August 1931.
Zwangsoersteigerungskommiffär:

Bezirksnotar Klett.

SM.NMMbeilsschule WMal».
Kursbegin« : Für den Tagesunterricht am Donnerstag

den 10. September 1931, 8 Uhr vormittags. Für
den Nachmittags- und Abendkurs wird der Beginn
noch bekanntgegeben.

Anmeldungen für sämtl. Kurse werden jederzeit entgegen¬
genommen, ebenso wird Auskunft bereitwilligst erteilt.

Die Schulleitung.

«
cs !«

eus «ödere
«snöelnrluile

OeSrüLäet 1908*" ^

p--rv«t»Lk,»iIs mit 8ckü!er-u.iSedter-
kelni/ voo Vs—2jLkr.Dauer.Obungskoator/ NssksetHUl» dl,
Obersskuoclaretke / Oute Verptleguag u.
Lr-tekuoß . Sport . / kssusufnskm » ,
13. Okt . / Prospekte ckcd. Direktor 2üg » I

IDcu -tlia Elsäkei'

dillielm fix

grüksn als Verlobte
LnicenieicI, öen 22. 5ugust 1921

Freiwillige Feuerwehr Neuenbürg
Am Samstag den 29. August 1931, abends

6 Uhr, findet eine

llebung-er 3üge>- !V
einschließlich Spielleuten, Elektr. u. Sanitätern statt.

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird
erwartet.

Weitere Uebungen am 12. u. 26. Sept. 1931.
Das Kommando.

2 u§ el 388 Sli beim Lgnci§erickt Tübingen
uncl ^ mt8Aerickt dleuenbür§ kade ick mick
in als

ksckrssn « slt
niecier§elg88en.

lVlein 6üro bekinclei 8ick im tiarwe kiobsrt
Lilbsreissn (ZeZenüber 6em ^m(8Aerick.) in
cien trüberen Hmvalkräumen cles Herrn
krectit83mvall8Stopper.

0 r. jur . VNo Surkksrctt,
stscktsrmvslt.

Bieh -Berkauf.
Von Montag morgen 7 Uhr ad

steht in den Stallungen des Friedrich König gegenüber
dem Bahnhof in H ö f e n ein großer frischer Transport

erstklassiger, junger
MilWhe.KMerWe.
WlrWg.KaWnueu,
schöner Zucht- und EiusteNuder. Me

ein erstklassiger Zuchtsarreu Nit
MstamungsuachMis

zum Verkauf, wozu Kausliebhaber freundlichst einladet

Ugllkreül.v«eugsrät.

Dobel» den 21. August 1931.
Todesanzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß meine liebe Frau, unsere
treubesorgte Mutter, Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Marie König, «-».B°«.
im Alter von 62 Jahren nach langem, schwerem
Leiden heute früh 7 Uhr sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Der Gatte: Wilhelm Fr . König,
Wegwart.

Beerdigung: Sonntag nachmittag IV- Uhr.

am Montag den 24. August
und Dienstag den 25.August,3«verkaufe«

nachmittags von 2 Uhr ab:
4 Bettladen, pol. mit Rösten, 2 polierte Wasch¬
kommodem. Marmorplatten, 1gestr. Waschkommode,
1 polierter zweitiir. Schrank, 1 gestr. Schrank, drei
pol. Nachttische, 1 älterer Schreibsekretärm. Schub¬
fach. 2 noch neue Rohrsessel, Stühle, 5 Tische, eine
Nudelschneidmaschine, 1 Wellmaschine, 2 Uhren,
Bilder,' Gartenmöbel : 3 Tische, 2 Bänke, 2 kleine
runde Tische, 10 Gartenstühle und noch verschiedene
Gegenstände, Betten usw.

in der Villa Tannenburg in W i l d b a d.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Auf die am Rathaus ange-

schlageneBekanntmachung betr.
Schöllen- und

Geschwoeeaenlllle
wird hingewiesen.

Ratschreiber Schäfer.

Turnverein
Neuenbürg.

Morgen nachmittag5 Uhr
Versammlung

im Lokal „Eintracht".
Der Vorstand.

WLM.
Schwarzwaldvereiv

Ortsgruppe
Virkenfeld.

Morgen Sonntag den 23.
ds. Mts.

Ager-WmdllW.
Abmarsch8 Uhr bei der Aus¬
sicht. Dillstein ab 9.19 Uhr
(Sonntagsfahrkarte Liebenzell
—Calmbach Mk. 1.30). Koll-
bachtal, Oberkollbach, Ober¬
reichenbach, Würzbach, Klein-
enztal, Calmbach. Freunde
d. Wandersports willkommen.
Rucksackoesper mitnehmen.
Führer:  Hauptlehrer Proß.

Herrenal  b.
Herr Evangelist Petri
von Cannstatt spricht morgen
Sonntag abend Vs9 Uhr im
großen Saal des

Erholungsheims
»Grüner Wald - .

Jedermann ist freundlich
eingeladen.

C. Rapp , Prediger.

2«««.- Mk.
gegen nur prima Sicherheit auf
1. Hypothek an pünktlichen
Zinszahler auszuleihen.

Schriftliche Angebote unter
Nr. 590 an die Enztäler-Ge-
schäftsstelle.

Neuenbürg.
Suche gegen gute Sicherheit

508 Mk.
Angebote sind zu richten

unter Nr. 400 an die Enz-
täler-Geschästsstelle.

Arnbach.
Eine schwere, gut gewöhnte

3. Kalb,
36 Wochen trächtig, hat zu
verkaufen

Grast Stall z. „Adler".
^Venn 5ie deute einen V/gZen!
Kauten , ttsnn nur einen

bienceokr
mit üem neuen

8psr- unä ZclionLetrlede! I

Aednlicke Konstruktionen, äie
nock mit einem weiten , xroöen
ttanüliebel bectient werden mülken, j
sind überholt.

kcksltet sicti automstilcti!

kÄbelbakt vereinfachtes fgkren!

20°/» Lrennstokk-Lrsparnis!
OröLere Schonung des Motors ! !
^ocli rulüZerer kauf!

eins prodskskrl
üdsrrsugtk

OeneralvertretunZkür die Lerirlce pkorrbeim, Laiw, dleuendürx, iVtaulbronn:

v.8KKKI-, pforrkeim , Vsstl .S3

IreMW
Neuenbürg.

Sonntag abend
8 Uhr

MSll.Beisameaseia
' Adler".rm

Fukdall-Verein
Neuenbürg

Sportplatz im „Breiten Tal"
Sonntag. 23. August 1931»

nachmittags3 Uhr
1. DerbMs-
WeWel

gegenF . E.

SlhMU
Vorher: Untere Mannschaften,

Neuenbürg.
Empfehle mich im

Ansertigen von
Autorädeen

jeder Art unter Garantie
H. Viiuerle,

Wagenbougeschäft.

MsM-Verlros
(G. d. F .)

über 10000 Mk. gegen Bar¬
zahlung zu verkaufen.

Schriftliche Angebote unter
Nr. 700 an die Enztäler-Ge°
schäftsstelle.
Herrenalb -Kullenmühle.

Neue Füffer.
rund und oval, mit oder ohne
Türle, aus prima eich. Spalt¬
holz, von 50—650 Ltr., sowie

neue NmnaGwer,
eiche oder lärche, Fatztrichter
usw. empfiehlt zu billigstem
Tagespreis
Fr. Wörner, Küfermeister.

In Calmbach sind sofort

2—S3immer
möbliert, mit Frühstück, evtl.
Küchen- und Badbenüßung,
billig zu vermieten (evtl,auch
als Wohnung an ruhige,kleine
Familie.

Zu erfragen beim Verlag
des „Enztäler".
Emag. GotteMM

in Neuenbürg.
Sonntag, den 23. Aug. (12. Sonn¬

tag nach Trinitatis.)
V-10 Uhr Predigt (Luk. 17, S

bis 10: Lied Nr. 322):
Stadlvikar Link.

V-11 Uhr Christenlehre(Söhne):
Siadwikar Link.

Die Bibelstunde am Mittwoch
unterbleibt wegen der Ferien.

In Walorennach ist am Sonntag
um '/.9 Uhr Gottesdienst.

in Neuenbürg
am Sonntag, den 23. August

9 Uyr Preotgl und Ami.
Beichtgelegenheit: Samstag nach¬

mittag und Sonntag früh.
3 « Herrenalb

10.15 Uhr Gottesdienst.

Eoang . Freikirche.
Sonntag, den 23. August 1931

Vorm. '/-IO Uhr Neuenvllrg/Grö-
senhaujen.

Vorm. 11 Uhr Sonntaqschule.
Nachm. -/»2 Uhr Calmbach.
Nachm. V-4 Uhr Häsen.
Abends8 Uhr Arnbach.

Eoang . Gottesdienst
in Virkenfeld

Sonntag, 23. August 1931.
(12. Sonntag nach Trinitatis.)

>/z9 Uhr Christenlehre(Söhne)-
'/2IO Uhr Predigt(Luk. 17, 5- 1»-)
V-11 Uhr Kinderkirche.
V28  Uhr Abendgottesdienst.

Evang . Gemeinschaft
Virkenfeld

Gemeindehaus Schillerst!. !
Sonntag den 23. August 193

Vorm. -/,10 Uhr Predigt.
Nachm. 3 Uhr Prediĝ ^
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